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Gegen öen Kommunistenputfth .
flusvahmezustanö in MittelSeutsthlanü .

Berlin . 24 . März . Der ReichsprSfidenk Hai
heule nacht für die Provinz Sachsen auf Grund des Är -
likels 48 Absah 2 der Reichsverfassung unter Gegen -
Zeichnung des Reichskanzlers im Einverständnis mit der

preußischen Regierung Borschristen zur wiederher -

Stellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in den ge -

ährdeten Gegenden erlassen . Es handelt sich hier um den

nichtmilitärischen Ausnahmezustand , bei dem die

Zioilverwaltung mit erhöhten Befugnissen
ausgestattet wird . Dementsprechend ist zum Z i v il k o m -
m i s s a r der Oberprüsident der Provinz Sachsen h ö r s i n g
ernannt .

Ernste Lage in EiSleben .

E i s l e b e n, 24. März . ( MTV . ) Innerhalb der Stadt herrschte
in letzter Rächt Ruhe , doch wurde an den Siidausgängeu ein ziem -

Nch lebhaftes Feuer unterhalten , was mit der Erwartung der

Kommunisten erklärt wird , daß weitere polizeiverstärtungen
eintreffen werden . Eisenbahnlinie und Bahnhof find von den S o m-

m u n i st e n beseht , so daß für Zuzug nur der Chausseeweg

übrig bleibt . Die Sangerhausener Straße , der Westausgang der

Stadt , ist von den Kommunisten stark besetzt . Beseht ist von ihnen

crac , die höhe über der huneburg : von dort aus beschießen sie
die anliegenden Straßen . Die Schuhpolizei hat sich ong- sicht »
ihrer geringen Anzahl in ihre Quartiere , das Seminar und die Mäd -

chen - Bslksschule , zurückgezogen , ( vgl . Morgenausgabe d. „ Vorw . " . )

me gestrigen Plünderungen wurden vorwiegend von jungen Bur¬

schen verübt und betrafen KoafeklionsgcschSsle soioie auch eine An -

zahl Spiritus - und Tabakgeschäfle . Räch Tagesanbruch be -

schießen die Kommunisten die QuarNere der Sipo wieder leb -

hafter .
Auf die Barrikade « !

Halle , 24 . März . ( TU ) In Halle erließen gestern nachmittag die

Parteileitung der Sozialdemokraten , der Unabhängigen und das Ge »

werkschaftskartell der Angestellten einen Aufruf , worin st « sagen , daß
die Betriebe noch nirgends , auch im mansfeldischen Revier

nicht , vSn Truppen besetzt seien . Es liege deshalb kein Grund

vor , sich der Streikbewegung anzuschließen . In Halle selbst wird noch
überall gearbeitet , aber die k o,m munistische Jugend ver »

breitet Flugblätter , in denen sie ruft : » Aus die Aarrikadent hoch

Sowsetrußland ! Das revolutionäre Ruhrgebiet ist durch den

Ententeimperialismu » abgetrennt worden . Damit ist

Mitteldeutschland der Kernpunkt der deutschen Revolution

geworden . ( ! ) Auf die Barrikaden ! Erstürmt die Weltr

Kundgebungen vor dem Leipziger Rathanse .

Leipzig , 23 . März . ( MTB . ) Im Anschluß an eine Arbeit » .

losentundgebung auf dem Augustusplatz zogen gestern abend

größere Mafien Demonstranten noch dem neuen Rathause ,
wo gerade eine Sitzung der Stadtverordneten abgehalten wurde .

Ein Teil der Demonstranten verschaffte fich Zutritt zu dem Sitzung ? »

saale , so daß die Sitzung abgebrochen werden mußte , wurde aber

von Polizei wieder hinausgedrängt . Die Demonstranten lärmten

aber vor dem Rathause weiter , bis gegen 10 Uhr S i ch e r h e i t s -

polizei eintraf und den Platz und die Straßen am Rathause

säuberte . Dies ging ohne besondere Zwischenfälle vonstatten .

Max Hölz ' Verhaftung .
Die Verhaftung des Max hölz scheint fich zu bestätigen . Die !

Korrespondenz LS . erfährt darüber folgende Einzelheiten : Am Diens - [

tag vormittag erschienen bei dem Gutsbesitzer Weihfeld in Thondorf !

ErzHeuchier .
Zehn Tage lang ist Schulze herumgegangen und hat

V. . jedermann erzählt , daß er nächstens seinem Nachbar Müller
die Herren Kommunisten scheueu fich jetzt sogar aicht , be ! den . Ge - , den roten Hahn aufs Dach setzen , ihm selbst die Knochen ent »
werkschaslsbonzeu " vorstellig zu werden , um sie zu bitten , sich dafür �zwei schlagen werde . Zehn Tage lang hat er prahlend den
zu verweudeu . daß ihuen der Loha noch vor Qsteru aus - Totschläger und die Zündschnur herumgezeigt , die er sich zu
gczohtt wird . diesem Zwecke angeschafft hat . Am elften Tage gcht Müllers

Daß der kommunistische Tollhäuslerstreik wohl vorbereiket war . Haus in Flammen auf , Müller selbst wird von Schulze furcht -
gehl aus folgendem hervor : Am Montag abeud war der kommu - �bar verprügelt . Jetzt aber erklärt Schulze , an dem Brande
nistische Obeibonze Berg er au » Berlin in einer Funktionärsitzung gänzlich unschuldig zu sein , und was die Prügelei anbeträfe ,
der VKPD . . die dann nach seinem Vortrag - beschloß , die p olizei � sei er von Müller provoziert worden .
zn entwaffnen und die Erwerbslosen in die Betriebe

zu schicken , um die Betriebe zu besetzen . Aus Antrag der Kommunisten
T h ä l m a n nund L i n d a n . der erklärte , seine Sturmtrupps
von Jugendlichen feien dazu bersit . wurde beschlofien , in

Massen da » Raihaus zu stürmen . Alle Warnungen vor solcher Tor -

heit wurden in den W' nd geschlagen . Vi » jetzt steht fest , daß die

Zahl der Toten 30 beträgt . Die von den Kommunisten beseht ge -
wesene Vulkanwerst ist von diesen geräumt worden .

Amtlicher Bericht aus Hamburg .
Hamburg . 24. März . ( WTV. ) Der Ehef der Ord -

nungspolizei teilt mit : Gegen 3li Uhr nachmittags versuchten
etwa 1500 Arbeiter der Vulkanwcrst über Roßdamm - Elb -
kunnel tn die Stadt zn gelangen . An der Ellernholzbrücke
wurde der Aufforderung , an der Sperre haltzumachen , nicht Folge
geleistet , vielmehr forderte ein Hetzer trotz de » Ausnahmezustandes
die Menge auf . gewaltsam in geschlossenem Zuge durch -
zubrechen . Alz sie fich hierzu verleiten ließ , mußte die wache
von der Schußwaffe Gebrauch mache » , hierbei hatte » die

Das ist die Taktik der „ Roten Fahne " und
der VKPD . Tag für Tag haben sie ihre Aufrufe zu den

Waffen und zum Kampf erscheinen lassen , Tag für Tag haben
sie darauf hingewiesen , daß es in wenigen Togen „ losgehen "
werde . Und nun , wo es „ losgegangen " ist , iparkieren sie die

unschuldig Angegriffenen . Dieser ekelhaften Heuchelei mutz
ein Ende gemacht werden .

Würde die BKPD . mit trotzigem Mute erklären : „ Ja -

wohl , wir haben den . Bürgerkrieg vom Zaun geln - ocizen , aber
wir halten das für unsere revolutionäre Pflicht " , so müßte
man das wohl sachlich schärfstens verurteilen , brauchte ober
den Tätern nicht jede menschliche Sympathie versagen . Jedoch
anzugreifen und sich gleichzeitig beulend über Gewalt zu be¬

schweren , das ist ein so nichtswürdiges Gewerbe , daß man sich
mit Ekelund Verachtung von dieser Sorte „ Revolutio -
näre " abwendet .

Alle Ludendorffschen Kriegsenten werden van den Putsch -

_ _ _ _ _ _ _� _ _ _ __ __ _ __ _ _lügen der BKPD übertrumpft . Man lügt so dreist , daß mc ' n

Demonstranteu etwa vier Tote und zehn Verwundete . Dann wurde selbst vor der sichtbarsten Bergewaltig - ' . ng der Logik nicht zu -
der Aufforderung , in kleinen Trupps weiterzugehen , nochgekommen . ! ruckschreckt . Man höre folgenoen «atz der „ . - ivten ualjne ;

Ein Teil der Menge zog über WNhalwsburg - Veddcl in die Stadt .
Am 4i4 Ahr nachmittags wurde dl « werft von aufrührerische «

Elementen , die fich hinter Barrikaden zu verteidigen suchten , gesäu -
oert . Bei ihrem herausdrängen hatten die Aufrührer mehrer « ver -
mundete . Sie zogen durch den Elblunuel nach dem Millerutor . hier
kam es zu einem Zusammenstoß mit der Absperrung . Zug -
Wachtmeister Adler von der 11. Hundertschaft der kasernierten
Ordnungspolizei wurde von rückwärt , aus einem Hause er -

Erp Mitteldeutschland . Jetzt Hamburg , wo die Arbeiter -

schaft . die als Erste den Willen gezeigt hat , den mitteldeutschen Vrü -
deru beizustehen , von den Werftbesitzern , die schon längst auf cht «

Gelegenheit zur Aussperrung warten , provoziert wird .

Also die Hamburger Werftarbeiterschaft ist freiwillig als

erste den mitteldeutschen Kommunisten beigesprungen , aber

gleichwohl von der Gegenseite zum Kampf provoziert
wordenl Das verstehe , wer kann . Und wie hübsch die Ein - -

schösse » . Al » die Ordnungspolizei daroushiu zur Waffe greisen schaltung , daß die Werftbesitzer schon lange auf eine ( Seligen
mußte , traten aus seilen der Widerslaad leisleuden Menge
schwere Verluste ein . Sie hatte etwa IS bi » 20 Tote und
Verwundete .

kurz darauf ereignete fich am Zustizgcbände ein
w e l l e r e r Zusammenstoß , hierbei halten die Demonstranten etwa
S verwundete . Ilm S? L Uhr wurden die noch in der Vulkan -

werft befindlichen Aufrührer herausgedrängt .
Abends 10 Ahr herrschte in der Stadt und lm Hasen Ruhe .

Die „ Hamburger Bolkszeitung " beschlagnahmt .

hell zur Aussperrung warten . Ist das etwas anderes als der

berühmte Ludendorffsche Präventivkrieg ? Jeder

offensichtliche Angriff wird bekanntermaßen damit entschuldigt ,
man habe nur angegriffen , um die Gegenseite nicht zuvorkom -
men zu lassen . — Oder betrachten wir eine andere Meldung
der „ Roten Fahne " vom „Kriegsschauplatz " :

Zwischen Wimmelburg und Eisleben griff heute früh eine Sipo -
Patrouille von 15 Mann die bewaffnete Arbeiterschaft an . Dabei
wurden 3 Siposoldalen getötet , ö verwundet und 4 gefangen . Der

Hamburg . 24 . März . ( WTV. ) Gestern abend wurde die " griff die Flucht unter Zurücklassung eines Autos .

gesamte Auflage des hiesigen kommunistischen Organs , der „ ham -
burger volkszeilung " , polizeilich beschlagnahmt und das Er -
scheinen vorläufig untersagt . Die Beschlagnahme ist darauf zurück¬
zuführen . daß dos Blatt zum Waffenraub und zur Besetzung
der Quais durch die Arbeitslosen aufgefordert hatte .

Die Sozialifierungskomödic .
Hamburg . 24. März , ( TU. ) Wie bereits gestern abend gemeldet ,

haben die Kommunisten die Werst von Blohm u. Daß mit 1500
Mann belagert , die als erste Mannschaft die »Sozialisierung " de »
Betriebes in die Hand nehmen soll und aus ihrer Mitte Meister und
Obermeister ernannt hat . Diese 1500 Mann , die am heuttgen Morgen
abgelöst werdey sollten , find aber durch die Sicherheits -

e « Lt
zwangen , sein Personenauto auszuliefern . Di « benach -

richtigte Polizei stellte durch telephonische Nachfrage fest , daß bei

Wagen die Richtung nach Ouedlinburg eingeschlagen hatte . Die dor >

tige Polizei wurde alarmiert . Durch einen glücklichen Zufall mußte
das Auto vor Ouedlinburg an einer heruntergelafienen Bahnsperre

halten . Sofort sprangen die Polizeibeamten hinzu , verhasteten und

fefielten die überraschten Insassen . Der eine gab unumwunden zu ,

Max hölz zu sein , die anderen beiden heißen Grünberg und

Boguslao Müller . Außer Revolvern und Handgranaten fand

man bei den Verhafteten auch 40 000 Mark , die aus den B o n k b e -

raubungen in Mansseld und Heldra stammten .

Würüige Arbeiterführer .

die Werft verlassen müssen , da die Lebensmittelvorräte
aus der Werft ihnen ein längeres Ausharren nicht erlauben werden .

So leicht haben sich bisher selbst die kommunistischen Arbeiter
das Sozialisieren nicht gedacht . Man besetzt «in « Fabrik , ernennt
einen neuen Meister und die Sozialisierung ist fertig . Man könnt «
lachen , wenn die F o l g' e n dieser kindischen Spielerei für die Ar -
beiterschast nicht so furchtbar ernst wären .

Kommuniftisther Spektakel in Serlln .
Die verbrecherischen Heldentaten in Mitieldenfichiand und an -

derenorts scheinen auf die auch In VerNu vorhandeueu kommnulfti -
scheu WirrlSpfe anspornend gewirkt zu haben . Man will offenbar
auch hier zu einer Aktion schreiten und versuchte daher , im Laufe de ?

h a m b u r g . 23. März . ( Eigener vrahlbericht des . Vorwärts " . ) heutigen vormittag » im Arbeltanachwei , de » Metall -

Räch dem Sturm de « gestrigen Tage » herrscht hepte überall kessle arbeilerverbande » die nötige Stimmung vorzubereiten .
Ruhe , selbst bei den Kommunisten . Auf dm werften wird g e - Etwa 200 bi » 300 junge Leute hielten im Arbeitsnachweis Brand -
arbeitet , mit Ausnahme der werften von Blohm u. voß . der reden , begeisterten sich durch Singen revolutionärer Lieder und störten
Bulkanwerfi , der Deutichm werft Finken wärder . heute mittag den Betrieb dermaßen , daß der Arbeitsnachweis für einige Zeit ge -
1 Ahr haben die Betriebsräte der SPD . und ASP . mit dem schlössen werden mußte .
Vemobilmachungskommisiar über die Wiederaufnahme der Arbeit Mit Ihrem Zlppell zur AkKon fanden fie jedoch bei dm Slterm von ihnen abzurücken , der kann sich nicht wundern , wenn ihm
verhandelt . Charakteristisch für dle� kommnnislischm Führer ist e», ! arbeitslosen Metallarbeitem keine Gegmliebe . Schließlich zogm sie ein Teil der Verantwortung zugeschoben wird .
daß sie fich bei dm Zusammmstößeu fernab vom Schnß ab und erNSrtm . nunmehr die vekriebe besehe » zu wollen . | Und nun noch ein Wort zu den Dynamitattentaten . Wir

Danach sind von den 15 Mann der Polizelpatrouille st,
also drei Fünftel der Stärke , getötet bzw . verwundet worden .
Vier wurden gefangen . Nur 2 sind entkommen . Ausdrücklich
wird betont , daß die Arbeiterschaft bewaffnet war . Trotz -
dem soll man hier an einen „ Angriff " der schwachen Patrouille
glauben , die doch nur aus selbstmörderischen Absichten
o hätte handeln können . Aber warum nicht ? Belgien hat
a auch Deutschland angegriffen — sagt Herr Ludendorff . Und
oll fich die „ Rote Fahne " von Ludendorff in den Schatten
teilen lasten ?

Wie zu erwarten , stimmt die „ Rote Fahne " ein furcht -
bares Geschrei darüber an , daß auf die zahlreichen Ver -

brechertaten und Dynamitattentate in Mitteldeutschland
öffentlich hingewiesen wird . Ein ganzer Leitartikel wird dem

amtlichen preußischen Pressedienst gewidmet , der natürlich dos

Sprachrohr derpreußischenRegiernng und nicht , wie
die „ Rote Fahne " lügt ( doch was ist eine Lüge unter hunder -

ten ?) , das Sprachrohr der Sozialdemokratie ist . Der

preußische Pressedienst hat die Wut der „ Roten Fahne " erregt .
weil er größte Entschiedenheit auch gegen die Leute angekün -

digt hgt , die Räuber und Erpresser mit ungesetzlichen Mitteln

inSchutznehmen . So etwas tut die „ Rote Fahne " ber -
leibe nicht . Nur schreibt sie heute früh :

Nach einer Meldung aus Eisleben find die von WTB . ver -
breiteten Nachrichten über Beraubung von Banken und Kasten un -

wahr . Lediglich in Heldra wurden bei der Volksbank 17 530 Mark

abgehoben .
Einmal find die zahlreichen Raubmeldungen doch wahr

und uns von zuverlässiger privater Seite bestätigt worden .
Wäre aber auch nur der Bankraub in Heldra Wirklichkeit —

seit wann bezeichnen anständige Leute einen glatten Bankraub
mit dem schönen Ausdruck „ Geld abheben " ? ! Wer in

dieser Weise unentschuldbare Verbrechertaten mit dem Mantel

�beschönigender Redensarten bedeckt , anstatt klar und deutlich

hielten , um ihr eigenes Lebm nicht zu gefährden , währmd sie die Bei oll diesm Borkommnifim weiß man nicht , wo die Spitzelet find
irregeleitelm Arbeiter frivol vor dl « Gewehr « trieben . Za , . anfängt und der Irrsinn aufhört . 1 t e r

für die „ Rote Fahne " überführt , „ in das N a ch t w ä ch -

Horn der bellenden Hunde der Bourgeoisie zu



möglich sein werde und daß es vielleicht ratsam wäre , das ge -
famte Gebiet entweder Polen oder Deutschland zuzuteilen und dafür
den Staat , der das von ihm gewünschte Gebiet verliere , an anderer

: Stelle zu entschädigen ( ?) .

Der polnische Terror .
Amsterdam . 24 . März , shollandfch JJleurostrarcau - ) Der

Korrespondcnl de » . Algemeeu handelsblad " meldet aus kotlowitz ,
daß der Zustand in Oberschlesien stündlich schlimmer wird .

Aus persönlicher Erfahrung könne er seslslellcn , daß die polnische

Bevölkerung in ZNyslowitz talsächlich beschlossen habe , mit der beut .

scheu Minderheit endgültig abzurechnen . Auf der ganzen
Strecke südlich von Satlowih herrsche vollständige

Anarchie . Sorfanty habe die Parole ausgegeben , daß die

Grenze schon setzt nach dem Westen verlegt werden müsse . Seine

Trabanten seien meisten » bewaffnete Zunge Leute von lö bis

20 Jahren , die seine Befehle mit dem größten Vergnügen aussühren .
Es seien Verbrechertypen , die rauben , morden und plündern . Auch

dieser Korrespondent versichert , es sei absolut wahr , daß die Be -

völkerung aus den östlichen Gebieten fliehe .

Beuthen , 24 . März . ( MTB . ) Der Kreisgouverneur von

Beuthcn - Land hat wegen der Ermordung mehrerer in Diensten der

Interalliierten Kommission stehenden Personen in Kars besonders

scharfe polizelliche Bestimmungen erlasien . Danach wird auf Gruppen
von mehr als vier männlichen Personen sofort und ohne War -

nung das Feuer eröffnet . All « Versammlungen , mit Aus -

nähme von religiösen , sind verboten . Von 8 Uhr abends bis 4 Uhr

morgens wird auf Gruppe » von mehr als zwei Personen beiderlei

Geschlechts ohne Warnung gefeuert . Die Geschäfte dürfen nur

von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags offen
bleiben . Aehnlich « Bestimmungen sind ' für Miechowitz erlassen
worden .

Ueber die Vorgänge in Kurf wird von unterrichteter Seite fol -
gendes mitgeteilt : Am Dienstag abend wurden acht Landjäger
von einer großen Menschenmenge bedrängt . Sie slüchteten in ein

chaus , das die Menge ununterbrochen von 11 Uhr abends bis
S Uhr morgen » belagerte . Als die Landjäger im Feuergefecht
mit der Menge ihre Munition verschosien hatten , zeigten sie durch
ein weiße » Tuch an , daß sie sich ergeben wollten , und es wurde

ihnen freies Geleit zugesichert . Als sie jedoch das Haus verließen ,
wurden vier von ihnen sofort bestiallsch ermordet und zwei so schwer
verwundet , daß sie inzwischen gestorben sind . Die beiden übrigen
wurden schwer verletzt . Während der Beschießung des Hauses wurde
ein Dreher erschosien .

Oppeln , 24 . März . ( III . ) Gestern abend lagen zahlreiche Mel -

düngen über terroristische Akte der Polen im südlichen und

südwestlichen Teil ° des Kreises K a t t o w i tz vor . In

Maczeltowitz wurden die Deutschen aus der Ortschaft ver -
trieben . Au » M y s l o w i tz werden neue Terrorakte gemeldet . Die
dort liegenden Franzosen sind angeblich gegen den Terror machtlos .
G i e s ch e w a l d ist für einen Deutschgesinnten nicht mehr betretbar .
Der Terror hat aber auch bereits auf die übrigen Gebiete übcrge -
griffen . So mußten in R y b n i ck - S t a d t die Italiener und die

Apo den Marktplatz von polnischen Banden räumen . In K o b i e -

litz und in Gielmitz wurden Reichsoberschlesier verwundet . In
K o s ch e n t i n im Kreise Oppeln wurde in eine Unterkunft für
Reichsoberschlesier drei Sprengkapseln geworfen , die Sachschaden an »
richteten . In Stellarzowitz , Kreis Tarnowitz , wurde die Frau
eine « deutschen Vertrauensmannes von fünf Polen überfallen und
mit Eisenstäben Mißhandelt . In Makeschan , Kreis Hindenburg ,
mußte der Gemeindevorsteher mit seiner Familie flüchten . Aus
R u d a sind zahlreiche Einwohner nach Hindenburg geflüchtet . Aus

fast sämtlichen Tellen des Kreises Beuthen kommen ebenfalls Nach .
richten , daß die dortigen Deutschen verfolgt werden .

öesetzung öes Ruhrreviers !
Koblenz , 24 . vlärz . ( EE. ) ver » Chicago Tribüne " wird

au « Koblenz gemeldet , daß unter amerlkanifcheu und frauzösischeu
Autoritäten die Ansicht vorherrsche , daß weitere Zwang » maß -
nahmen infolge der Weigerung Deutschland , zur Zahlung der
einen Milliarde Goldmark zu erwarten seien . Man werde nunmehr
das Ruhrgeblet , « iuschließlich Essen , besetzen . E »

H
•

sei damit zu rechnen , daß diese Truppenbewegung bereit , heule ein -

setzen werde , die alliierten Truppen im Vrückenkopfgebiele von Köln

and im neubesetzten Gebiete seien entsprechend verstärkt worden .

Londou . 24. März . » Daily Telegraph " zufolge herrsche in der

City immer ein ziemlicher Skeptizismus bezüglich der Höhe des Be -

träges , den Deutschland bezahlen wird , so daß die Nachrichten von

der Nichtbezahlung der fälligen einen Milliarde Goldmark durch die

deutsche Regierung und ihre Weigerung , die von der Reparations -

kommifsion vor dem 1. Mai geforderten 12 Milliarden zu bezahlen ,

wenig Ileberrafchung hervorgerufen habe . » Dolly News "

schreibt : Die Forderung der Reparationskommisflon nach Bezahlung
von 12 Milliarden innerhalb sechs Wochen sei grotesk und un -

möglich . Die alliierten Sachverständigen in Brüsiel und der

Oberste Rat m Paris seien übereingekommen , daß da » Aeußerste ,
was Deutschland augenblicklich zahlen könne , durchschnittlich drei

Milliarden jährlich sei . Unmögliches zu fordern und Zwangs -
aktionen als Straftnaßnahmen für die Nichterfüllung aufzuer -

legen , wäre die rohe st e und hoffnungsloseste Politik .
Das beste sei eine Zusammenkunft der beiderseitigen Sachver -

ständigen .
»

Nach einer Havas - Meldung wird die Reparationskom -
Mission noch heut « der Kriegslastenkommission eine Mitteilung au
die deutsche Regierung zugehen lassen , die sich mll der ablehnenden

deutschen Note beschäftigt .

Brian » , Versailles und die Sanktionen .

B r i a n d erklärt « gestern vor dem vereinigten Senats -

a u s f ch u ß für Auswärtige Angelegenheiten und Finanzen , daß der

V « rsaill « rVertragin Kraft treten würde , sobald die Deutschen

nicht bezahlen würden , und daß von den Alliierten olle Maßnahmen

getroffen würden , um den § 18 Anhang II diese » Vertrages zur

Anwendung zu bringen . Die Antwort lautete weiter , daß der Wort -

laut des Vertrages förmlich sei und daß die Frist für die B e -

s e tz u n g der deutschen Gebiete er st dann zu laufen be -

ginne , wenn Frankreich Genugtuung erhalten hätte . ( ! )

In Beantwortung de ? Frage , wie die Schuld von 12 Milliarden Goid -

mark flüssig zu machen sei , bemerkt « Briand , daß Deutschland auf der

R « i ch s b a n k einen Goldbestand von 1 609 900 999 M. habe und

daß übrigens die Möglichkeit emer Anleihe gar nicht ins Auge zu

fassen sei . ( ?)

_ _

Zloyd George , der Rrbeiterfreunö .
Koalition gegen den Sozialismus .

London , 24. März . ( WTB . ) Lloyd Georg « hielt vor der
New Members Toalttion Group ( einer aus 112 Parlamentsmit -
gliedern bestehenden , von beiden Flügeln der Koalitton zusammen -
gefetzten Gruppe ) ein « große innerpolitische Rede , in der er für eine
Koalitton zur Bekämpfung des Sozialismus eintrat . Lloyd George
erklärte , die große Gefahr sei der phänomenale Ausstteg zur Macht
einer neuen Partei mit neuen , äußerst umstürzlerischen Zielen . Diese
Partei nenne sich Arbeiterpartei , in Wirklichkett sei sie eine

kapitalistische Partei , ( l ) Sie reiße die anderen Parteien
in Stücke , um darauf die bürgerliche Gesellschaft in Stücke zu reißen .
Der Sozialismus bezwecke die Z e r st ö r u n g alles dessen , was
die großen Propheten und Führer beider Parteien fett Generationen

mühsam aufgebaut hätten . Die " unabhängigen Liberalen unterstützten
diese Revolutionäre . Ihre Artillerie helfe , die Verteidigung » -
stellungen der bürgerlichen Gesellschaft zu vernichten . Wenn sie Er -

folg hätten , so würden die Sozialisten in die Zitadelle eindringen
und dort allein herrschen . Lloyd George forderte alle auf , die sich
der Gefahr bewußt seien , die Reihen zu schließen und schloß mit der
Erklärung , alle Mahnahmen müßten getroffen werden , um die große
Wählerschaft aufzuklären , die zu einem nicht entfernten Zeitpunkt zu
entscheiden haben werde , damtt , wenn diese schicksalschwere Stunde
schlage , das Wohl Englands ruhig ihrer Sorge anvertraut werden
könne . Die Rede des Premierminister » findet w der Abendpresi «
größte Beachtung

ver Krieg im Orient . Reuter meldet aus Smyrna den Beginn
der erwarteten griechischen Offensiv « gegen die türkischen
Nationalisten .

Die volschewisken baben nach WTB . die Kemalisten oufge -
fordert , innerhalb 48 Stunden Batum zu übergeben .

stoßen - . ( Diese Redeblüte mag für den Geisteszustand d «

kommunistischen Führer zeugen ! ) Ganz wie wir vorausge -

sagt haben , beruft sich die „ Rote Fahne " auf die Attentatshetze
zu Bismarcks Zeiten , wo der Sozialdemokratie jedes
Derbrechen an die Rockschöße gehängt wurde . Den Unterschied
zwischen damals und heute haben wir bereits in der Morgen -
au - gäbe dargelegt . Wir unterstreichen das nochmals . Zu
Bismarcks Zeiten konnte die Sozialdemokratie mit Entrüstung
und gutem Gewissen solche Anwürfe zurückweisen , weil sie
gerade die entgegengesetzte Taktik verfolgte , wie heute
die Kommunisten , weil die Sozialdemokratie nicht
zu Putschen aufrief , sondern die Putschisten von sich ab -

schüttelte , weil sie Terror und Gewalt nicht verherrlichte ,
sondern verwarf .

Zu Bismarcks Zeiten gab es kein sozialdemokratisches
Organ , das die delirierende P u t f ch s p r a ch e führte
wie heute die „ Rote Fahne " — mit einer Ausnahme . Diese
Ausnahme war die in London erscheinende „Freiheit " des

späteren Anarchisten M o st. Most wurde wegen seiner Hal -
tung sehr bald aus der Partei ausgeschlossen , und es stellte sich

heraus , daß das Geld seines Hetzblattes von dem

Bismarckfchen Polizeiagenten Engel stammte .

daß Mösts intimste Mitarbeiter und Redakteure Spitzel im

Solde Bismarcks waren .
Wenn die „ Rote Fahne " diesen Vergleich auf sich nehmen

will , wir sinds zufrieden . Wir betonen hier gern und laut ,

daß das Delirium der „ Roten Fahne " mit dem Delirium der

Mostschen „Freiheit " vor einem Menschenalter eine ver -

bluffende Familienähnlichkeit hat . Und wenn

;[leiche
Wirkungen auf gleiche Ursache »" zurückzuführen sind ,

o mag sich jeder über die Ursachen seine eigenen Gedanken

machen .
Wer die heutige Morgenpresie verfolgt , kann eins fest -

stellen : Jauchzende Freude aller Reaktionäre
über dies unverhoffte Ostergeschenk . Die Wonne guckt aus

jeder Zeile hervor , mit der diese Blätter energisches Einschrei -
ten , rücksichtsloses Niederschlagen des Putsches und größte
Strenge fordern . Angst hat die Reaktion gar nicht , weil sie
genau das Kräfteverhältnis kennt . Aber freudig erregt
ist sie, weil die kommunistische Putschtaktik ihr ungeahnte
Zutreiberdienste leistet . Diesen einen „ Erfolg " werden
die kommunistischen Putschhelden — wie aus jedem Putsch
bisher — davontragen : Arbeiterblut zur Stärkung
der Reaktion geopfert zu haben !

Gegen öie Austeilung Gberschlestens .
London , 24 . März . ( WTB . ) „ W e st m i n st e r Gazette "

schreibt in einem Leitartikel , die Alliierten könnten die zugunsten
Deutschlands ausgefallene Gefamtabi immung in Oberschlesien nicht
unberücksichtigt lassen , ohne größtes Unrecht zu begehen . Sie könnten
dies « Provinz nicht in Regionen nach dem Ausfall der Ab -
ftimmung in den einzelnen Gemeinden zerschneiden , ohne die

« berschlesische Industrie zu ruinieren oder schwer zu
schädigen . Die Alliierten könnten keinerlei Zwangsregelung aufer -
legen , ohne bereit zu sein , sie durch ihre eigene Kraft auftechtzu -
erhalten .

. Outlook " führt aus , es fei besonders erfreulich , daß die
Mehrheit so groß war , daß die Polen den Obersten Rat nicht er -
suchen könnten , den durch die Abstimmung gefällten Wahrspruch ein -
fach beiseite zu schieben . Es sei seit langem die Ansicht der Mehr -
heit der englischen Staatsmänner und Sachverständigen gewesen ,
daß die oberschlesische Kohle für Deutschland von vitaler
Bedeutung sei , wenn es sich genügend erholen solle , um an -
gemessene Reparationen zu leisten . Die französische Politik , die dar -
aus ausgehe . Deutschland dauernd zu schwächen , slade im Loudoner
Auswärligeu Amt ulcht viel Unterstützung , was auch immer North -
«liste und ein großer Teil des englischen Publikums über diese Frage
denken mögen . <

Die » M orningpost " schreibt zum Abstimmungsergebnis in
Oberschlesien : In London gewinne immer mehr die Ansicht an
Boden , daß eine Teilung des Industriegebiets jetzt u n -

Nur hineinsehen . . .

„ Wir wollten ja nur hineinsehen " , sagten die beiden Mädchen
weinend , als sie vom Geschäslssührcr und der „ Direktorin " den Schutz .
leuten übergeben wurden . Es half ihnen nichts , sie mußten mit zur
Polizeiwoche . Ihr Hinterhaus aber , das den Hos mit den Casehaus -
hinterräumen begrenzt «, in denen man sie oerhaftete , schwieg . Wenn
frgendwo ein Fenster klirri «, so schloß es sich wieder , neugierig teil -
nahmslos , als sie von den beiden Beamten abgeführt wurden .

Das Hinterhaus , in dem sie wohnten . Es war das zweite , und
noch zwei liesen ihm parallel , genau so düster und kahl , genau so
klein « zementgesaßte Höf « rahmend wie die beiden vorderen . Trüb -
selig « schwache Birnen über ten Torgängen warteten müde und ver -
brassen aus die Stunde , die ihnen das Leuchten ersparte . Rur par .
teere blinkte es im zweiten Hos noch hinler einer Reih « von Scheiben
hell , atmeie ein belichteter Gang magenpricketnde Gerüche aus . Es
war «in Weinrestaurant , das mit gleißenden Lichtbuchstaben und
Vetchrosa schimmernden Bogenfenstern an der Straße protzte und
den ersten Hof mit glänzenden Räumen umgürtete .

Allabendlich halten die beiden Mädchen das lockende Licht durch -
schreiten mästen , wenn sie von der Arbeit kamen und heimkehrten in
die dunstige , kalte Wohnung , in der die siebenköpfige Familie in zwei
Zimmern lebte

Der Fünfzehnfährigen , der kaum aus der Schule Entlastenen ,
war oft schon der heißhungrige Wunsch entquollen , hineinzusehen in
die verheißungsvollen Räume . Die Sechzehnjährige hatte abgewehrt :
Da » ist nur für Schieber und Kriegsgewinnler , sagte sie.

E » war am Freitagabend . Das Brot war schon am Donnerstag
aufgegesien . In ihre knurrenden Magen drang der Duft von Braten
und Kuchen . Di « Jüngere lockte :

» Wenn wir dahinten reingehen , können wir vielleicht was sehen ,
unbemerkt . " Fast ohne es zu wollen , waren sie an die offene Tür
de » Flures getreten . Märchenhaft zart und weich schwangen Geigen .
töne zu ihnen herab , eine Treppe herunter , die nach oben führte . Es
zog sie den Tönen nach . Links von der Treppe lief ein endloser
Korridor , gegenüber der Treppe , unterbrochen von einer Flügeltür ,
an der ' das Wort stand „ Rolensaal " . Die Mädchen äugten herz .
klopfend nach links und rechts . Ein Mauervorsprung , der einen
Speisenaufzug umhüllte , rechts der Treppe : hinter ihn bargen sie sich.

Wenn auch ihr Herz pochte vor Angst , als sich die %üx öffnete ,
der Aufzug rumpelte und die Kellner ihm ihr Bestelltes entnahmen .
so bannte sie doch ein Bild von Rosengirlanden und rot blutenden

Ampeln , von schwellenden Poistern und schneeweißen Decken , von
goldgefaßten Spiegeln und blinkenden Sektkübeln . Und Geigen
schluchzten und jubelten — sie blieben , bis die Kellner wiederkamen ,
nvch einmal kamen , bis man sie entdeckte .

Seidenrauschend kam die „ Direktorin " hinzu , Gäste sammelten
sich um sie. „ Stehlen nur wollten sie. So ' n Pack meine Herr -
schasten , schleicht sich nur zu so was ein . "

Di « Polizeibeamten holten die beiden ab , und vernahmen sie und

protokollieren : . Angeblich wollten die Angeklagten sich nur den Saal

ausehev . "

Zwar konnten weder die » Frau Direktorin " noch der Herr Ge -
schäftsführer feststellen , daß etwas gestohlen war , aber sittlich entrüstet
machte sich die Frau . Direktorin " ihren Stammgästen gegenüber Luft :

» Di « beiden Mädels ? Freigelasten hat man diel Denken Sie
nur , freigelassen ! So raffiniert und verdorben die jungen Bälger
schon , daß sie schwindeln , »sie wollten ja nur mal reinfehen " . "

Die Frau Direktorin , die 299 M. für die Flasche Sekt nimmt ,
winkt einer » Intimen " zu , sie solle ihren Kavalier doch Sekt bestellen
lasten — und hebt stolz das Doppelkinn :

»Rein , solch verdorbenes , solch raffiniertes Pack . "

_ P . Haupt .

Menschliches . Allzumenschllches . Di « Lebenstragödie des großen
französischen Dichter » Verlaine wird in einer soeben erschienenen
umfassenden englischen Biographie von Harold Nicholson in einem
menschlich ergreifenden Lichte gezeigt . Das Leben dieses genialen
Lyrikers war ja bekonntlich ein ewiger Kampf mit dem Alkohol und
vor allem mit dem Absinth , der » grünen Hexe " . Nur wenige Mo -
nate gab er unter dem Einfluß einer großen Liebe das Trinken auf .
Der Altohol konnte den sanften , duldsamen und feigen Dichter zu
wilden Wutanfällen und Gewalttätigketten reizen ; er soll auch den
ersten Anlaß zu seiner religiösen Bekehrung gegeben haben . „ Anatole
France erzählt uns, " schreibt Nicholson , » wie Berlaine , nach einem
beim Absinth oerbrachten Tage in ttese Gewisiensqualen versunken ,
nachmittag « in die Kühle einer Pariser Kirche geriet und dort laut
nach einem Beichtvater verlangte . »Ich bin ein Elender , ein Ber -
brecher, " schrie er , »ich will beichten und Absolution erhalten . " Er
benahm sich ober dabei so ungebärdig , daß er gewalisam in den
abendlichen Sonnenschein hinausbefördert werden mußte . " Auch um
den Patriotismus Berlaine » war es nicht besonders bestellt . » Als
er im Kriege von 1879 hörte , daß die Deutschen sich der Hauptstadt
näherten , soll er gemütsruhig gesagt haben : » Na , dann werden wir
wenigstens etwas gute Musik hören ! " In einem Anfall von Kriegs -
tust , der wohl vom Alkohol herkam , ließ er sich dann bei den
Nationalgarden einschreiben , aber betrachtete dieses „ Soldaten -
spielen " nur als einen Scherz . Bis zu seinem Tode im Jahre 1888
war und blieb Verlaine ein großes Kind , Während der Zeit , die er
als Schullehrer in England verbrachte , schloß er , wie Nicholson be -
richtet , die engste Freundschaft mit einem italienischen Photographen ,
der in seinem Laden eine automatische Spieluhr und das große
Skelett eines Walfisches befaß . Es gab nichts Schöneres für Ver¬
laine , als mit seinem Freunde im Skelett dieses Walfisches zu sitzen ,
der Spieluhr zu lauschen und dabei Ale zu trinken . Auch sein Haß
war kindisch , und kindisch die Art , wie er ihn äußerte . So hatte er
auf den Dichter Leconte de Lisle eine besondere Wut , weit man ihm
von diesem die Aeußerung hinterbracht hatte : »Verlaine , was , der
lebt noch ? Der Burfch wird wohl überhaupt nicht sterben , außer
auf dem Schafott ! "

Der Reklamedicb . Wenn man dem Pariser „ Moniteur " glauben
darf , so sind viele der aufsehenerregenden Iuwelendiebstähle in den
vornehmen Pariser Hotels bestellte Arbett , die zum Zweck der Re -
Name im Rohmen emer ausgeklügelten Inszenierung zur Aus »
führung gelangt . Ein sensationeller Iuwelendiebftahl dient dem

Hotel , in dem er vor stch ging , als wirkungskräfttge Reklame ; denn
ein Haus . In dem man Kostbarkelten von so fabelhaftem Wert er -
beuten kann , muß logischerweise Gäste aus den ersten Gesellschafts -
kreisen zu seiner Kundschaft zählen . Ein Hotelier , der etwas auf sich
hält , muß deshalb in der Saison mindestens zwei oder drei aufsehen -
erregende Diebstähle arrangieren . Leicht ist die Sache eben nicht ;
denn das Publikum interessiert sich nicht mehr für die Diebstähle ,
deren Opfer bekannte Schauspielerinnen und vielgenannte Damen
der Halbwett sind . Diese scheiden also von vornherein für besagte
Retlamezwecke aus . Was deute noch zieht , ist der Diebstahl von
Wertstücken reicher , auf der Durchreis « befindlicher Amerikanerinnen ,
die nach achttägiger Aufregung und unter tätiger Unterstützung der
geriebenen Detektiv » das vermißte Kleinod schließlich in ihrer Hand -
tasche wiederfinden . Selbstverständlich muß sich der Hotelbesitzer , de«
diesen Reklametrick betreibt , der Mitwirkung eines erfahrenen Hotel -
marders bedienen , der fich nicht nur auf fein Handwerk versteht ,
sondern der auch von unbedingter Zuverlässigtett ist , da in anderen ,
Falle aus dem Spaße leicht bitterer Ernst werden könnte . Der
engagierte Hoteldieb läuft seinerseits nicht geringe Gefahr und muß
deshalb angesichts des großen Risiko » durch «in « angemessen « Eni .
lohnung schadlos gehallen werden .

» Die Landesmutter " . Der deutsch « Buchhandel stöhnt unter den
ungeheuren Preisen , die die Absatzfähigkeit des deutschen Buches im
Inland , wenn man von Unterhaltungsware abfleht , in erschreckender
Weise ständig verringert . Aber heil unseren Geistesheroen ! Noch
gibt es Autoren , die das geistige Banner hochhallen , Berleger , hie
werwolle Prachtbände herausbringen . Empkohlen vom deutsche »
Landessrauenvere ' m und dem Roten Kreuz , erschien in diesen Tagen
„ Auguste Viktoria als Landesnmtter " in echtem Halbpergamentband
mit Goldschnitt und Schutzkartvn . Für fünfzig Mark . Verfasser :
. Bogdan , Krieger , Königlicher Hausbibliothekar . " Do » Buch — so
versichert eine Anzeige des Berleger » — bildet ein werwolles Kon -
firmationsgefchenk .

Kindchen , was brauchst du noch mehr !

Sowjetvaluta . Ein Norweger , der kürzlich au » Rußland zurück¬
gekehrt ist , erzählt in einem Blatt folgende Geschichte : Al « eines
Tages bei einem Regiment die Löhnung ousgezahtt wurde , liefert -
man die Banknoten tonnenweise an die Offiziere . Ein Dataillons -
kommandeur bettagte sich, er habe zu wenig erhalten . „ So ? " sagte
der Zahlmeister . „ Na , hier haben Sie noch eine Tonne — aber ve -
gessen Sie nicht , mir die Tonne zurückzugeben ! "

Voltsbühne . Die vübnenbilder ,a «ophokle «' . Anttgone ' , die als
niichsl « Erslauffübrung vorbereitet wird , find von San » Strohbach , die
Musik von Hein , Tiessen .

Kleine » Schauspielhaus . Karfreitag findet ein « Anllübrnng von
Korti « . Nachtasyl - siatt . Nalija : öZertrud T y s o l d t . in der
Inszenierung von Victor Schwannete . Bühnenbild : Hermann Krehan .

« uuttiolon Kritz «urlitt . Potsdamer Str lt ». Villa lt . bleibt vo »
Freitag , den 2S. War, , bis Dienstag , de » 2S. Mäiz , geschlossen .

Cur ! Earrinth hat unter dem Titel . Sommer » ein neue » Scha »
spiel vollendet . Die Nraufiühruna de » Berte » findet Anfang April ine
Düfseldorjer Schauspielhaut statt .



tDicdcr in üer Heimat . . .

Äenosie Otto Landsberg , der deutsche Gesandte in
Brüssel , schreibt in der Magdeburger „ ßolfsftimmc * über seine Ab¬
stimmungsreise nach Oberschlesien aus R y b n i t :

Wieder in der Heimat ! Vor 45 Jahren habe ich sie verlasien ,
seit 36 Jahren habe ich sie nicht besucht , ober so wenig wie meine
Liebe zu ihr hat ihre Zuneigung für mich sich vermindert . Die
Pflastersteine , die alten Häuser erzählen mir Geschichten , wie sie der
Großvater für die Enkel stets vorrätig hat . Bilder , die längst ich !

vergessen geglaubt , tauchen vor mir auf . Bor meinem Geburts -
haus stehend , fche ich im Geiste plötzlich unser Gegenüber von da -
mals , den Tierarzt Kotelmann , dessen Papageienpärchen der Gegen -
stand meines größten Interesses war , und neben ihm steht sein
Nao�hcr , der Buchbinder Hertel , der von dem Drang erfaßt , unter
die fahrenden Leute zu gehen , seinem Beruf untreu wurde , ein
Karussell erwarb und , wenn er nach Rybnik kam , mir , seinem Lieb -
ling , freie Fahrt gewährte .

Aus meinen Träumen werde ich durch die Begrüßung von
Jugendfreunden herausgerisien , die gleich mir herbeigeeilt sind , um
der Erde , auf der sie die ersten unsicheren Schritte gemacht haben ,
, }ü vergelten , was sie ihr danken , um die Heimat zu retten . Denn
sie stt von schwerer Gefahr bedroht , und jeder , der hierher gekommen
ist . um für Deutschland zu stimmen , weiß , daß Oberschlesien sterben
muß , wenn die deutsche Sache unterliegt .

Und deshalb sind Hunderttausende hergeströmt , und deshalb
haben sich Oberschleficr aus Nord - und Südamerika , aus Australien
und China , aus Dänemark und Belgien eingefunden : deshalb hat
sich jene iskrau , die ein sechs Wochen altes Kind an der Brust trägt ,
jene andere , der ein Abszeß hohes Fieber verursacht , jener Mann ,
dem das Gewicht seiner 93 Jahre den Rücken krümmt , jener andere ,
an dem heute früh erst der Chirurg eine schwere Ohrenoperation
vorgenommen hat — deshalb haben sie alle sich auf die Reise be -
geben . Und der Heimatboden übt auf sie die belebende und stäh -
lende Wirkung aus , die den mythischen Helden Antaio » unüber -

windlich machte .

Eine vorzügliche Organisation des Beförderungsdienstes
hatte die Strapazen der Reise auf dos Mindestmaß gebracht . Di «

Reisenden der Berliner Stadt - oder der Hochbahn könnten sich glück -
lich preisen , wenn in denen Abteilen in den Haupwerkehrsswnden
kein größeres Gedränge herrschte wie in den Zügen , die die Ober -

schlesier aus ganz Deutschland in die Heimatprovinz führten . Und
die Bevölkerung der Orte , an denen wir vorbeifuhren » wetteifert «
in Kundgebungen , deren Herzlichkeit uns bewegt «. Den Preis er »
kenne ich der Jugend des Dorfes Heia in dem als überwiegend polnisch
geltenden Kreise Rybnik zu , die uns mit dem prachtvoll gesungenen
Lied « �Deutschland , Deutschland über alles ' empfing . Unter den

Reisenden fällt der st ark « jüdische Einschlag auf . Für die

echten Deutschnationalen ist es außer Zweifel , daß ein Jude nicht
deutsch empfinden kann . In Scharen sind die aus Oberschlesien
stammenden Juden gekommen , um ihre Stimme für Deutsch -
land abzugeben . Keiner von ihnen verfolgt den Zweck , durch sein «

Abstimmung blöde Vorurteile zu widerlegen ; sie lächeln mit -

leidig über di « Hakenkreuze , mit d « n « n manche besonders
taktvoll « Helfer des Heimatschutzes ihre Brust verziert haben . Sie

denken auch nicht daran , daß der Sieg der Polen in Oberschlesien

ei�t Verschiebung der Pogromgrenzen nach Westen bedeuten würde .

Kein anderer Gedanke beseelt sie als der : die engere Heimat und

Deutschland vor dem Untergang zu bewahren . Das Beispiel des ehe -

maligen Hospitanten der deutschkonservatioen
R « i ch s t a g s fr a t i o n, Grafen O p p e r s d o r j f. der Oberschlesien
den Polen zuschanzen will , lockt sie ebensowenig wie da » des sächsi-
scheu deutschkonservatioen Landtagsabgeordne .
t e n Barch , der die Wenden tschechoslowakisch machen
wollte .

DieTattlkderPolentst deutlich zu erkennen . Sie misten ,

daß sie auf Erfolg « im nördlichen Teil Oberschlesiens nicht rechnen

können , und wollen wenigstens den Südzipfel , namentlich die Streife

Rybnik und P l e ß, erobern . Was kümmert sie «s , daß di « Zer -

reißung des Landes die beiden Teil « vernichten würde , in di « es

zerfiel -� Weder an Versprechungen noch an Drohungen und Gewalt -

taten haben sie es fehlen lassen . Jeder Oberschlesier soll , so haben sie

verkündet , LS Morgen Land und zwei Kühe erhallen , wenn Ober -

schlesien mit Polen oereinigt wird . Die Armen , die sich durch diese

Verheißungen betören lassen ! Für wie viele von ihnen würden die

in Aussicht gestellten 25 Morgen auf das bißchen Erde zusammen -

schrumpfen , das der Körper für die . letzte Ruhe braucht ! Und die

beiden Kühe würden ' sich in jene Haustiere oerwandeln , die bei der

Verbreitung des Flecktyphus eine so hervorragende Rolle spielen .

Die Polen fühlen selbst , daß ein ungewöhnlich hoher Grad

geisttger Schwerfälligkeit dazu gehört , an die goldenen Berge zu

glauben , die sie den Oberlchlesiern verheißen , und deshalb haben sie
im südlichen Telle Oberschlesiens ein Schreckensregiment

errichtet , unter besten Druck weite Kreise der Bevölkerung seufzen .

Jeder Abstimmungsberechtigte wird im Wahllokal zwei Stimm -

zettel erholten , von denen der eine auf Deutschland , der andere auf
. Polen lautet : einer von ihnen ist abzugeben . Auf dem platten Lande

der südlichen Kreise haben die polnischen Agitatoren den Wählern

angekündigt , daß sie sich nach der Wahl den deutschen Zettel von

ihnen würden vorweisen lasten und sie zur Rechenschaft ziehen

würden , wenn sie ihn nicht besäßen : es werde dann angenommen

tverden , daß sie ihn abgegeben hätten . Jedermann weiß , was diese

Drohung bedeutet . Polnische Hecke n - schützen liegen in den

Wäldern und nach Eintritt der Dunkelheit auf den Land - und Dorf -

straßen und wählen die Personen , die ihnen verhaßt sind , als Ziel -

scheide für Schießübungen . Kein deutscher Arzt aus den Städten

des Abstimmungsgebiets kann es wagen , von der Dämmerstunde an

über Land zu fahren , um seinen Beruf auszuüben . Nicht wenige

Oberschlesier haben ihr « deutsch « Gesinnung wtt dem Tod « büßen

müssen .

Und die Ententetruppen ? wird man fragen . Sie liegen in

Oppeln , in Gleiwitz , in Beuthen , in Rybnik usw. , das heißt in den

deutschen Städten : sie sind also in des Wortes engster Bedeutung
weit vom Schuß . Die Landbewohner des eingeschüchterten Teils

von Oberschlesien , die deutsch stimmten , erwiesen sich als Helden , vor

denen man den Hut ziehen muß .

/tos öer Partei .
Ein « Delegiertenkonferenz aus den Kreisen Dortmund - Hörde

wurde am Sonntag in Dortmund abgehalten . Genosse Henßler

sprach über die politische Lage und befaßte sich u. a. auch mit der

Frage der Reglerungsbildung . Eine von ihm vorgelegte Resolution
wurde gegen eine Sttmme angenommen . Sie billigt , daß die sozial .
demokrattsche Fraktion sich gegen die Einbeziehung der Dolkspartel
in die bisherige Koalitton ausgesprochen hat .

lieber den Stand der Organisaüon konnte Parteisekretär
Mnkler die erfreulich « Mitteilung machen , daß di « Mitgliederzahl
im laufenden Geschäftsjahr sich um 3000 auf 21 000 ( vor dem

Krieg annähernd 10000 ) erhöht Hot . Luch di « Parieiprege weist
ein « steigende Leserzahl aus . _ _ _ __ _ _

_ _

GroMeMn
die �Siegesfäulenverschwörung� .

Die Mitteilungen über den Dynamitfund in der Siegessäule
werden von Tag zu Tag interessanter und widerspruchsvoller .
Während nach der ersten Meldung am Montag , den 14. März , durch

1 eine Radfahrcrpatrouille die zur Hälfte abgebrannte Zündschnur
abgeschnitten wurde , soll sie jetzt infolge eines Materialfehlers von
selbst erloschen sein . Eine merkwürdige Geschichte .

WTB . verbreitet heute folgende Meldung :
Nach den bisherigen Geständnissen der an dem Anschlag aus

die Siegessäule beteiligten Personen ist der Plan zu diesem Altentat
in einer Versammlung der kommunistischen Arbeiterpartei geschmiedet
worden unter der Begrünoung , daß die Revolution zu langsam
vor sich gehe und man endlich zu schärferen Mitteln greifen müsse .
Um den Plan genau zu besprechen , versammelten sich in der Nacht
vom Sonnabend , den 12. März , zum Sonntag etwa 10 —12 Personen
in einem Quartier , wo sie den Plan bis in alle Einzelheiten be -
sprachen und die ganze Nacht über blieben . Morgens gegen 4 Uhr
hat sich dann die Gesellschaft auf den Weg gemacht und begab sich ,
um nicht aufzufallen , in einzelnen Trupps durch verschiedene
Straßen nach der Siegessäule . Hier wurde das Tor von einem
der Beteiligten ausgeschlossen , und mehrere Mitglieder begaben sich
in die Siegessäule hinein , um dort den Karton niederzulegen und die
Zündschnur in Brand zu setzen . Die anderen nahmen rings um
die Siegessäule Aufstellung , uin im Falle irgendeiner Gefahr ihre
Genossen benachrichtigen zu können . Nachdem der Karton mit der
Sprengladung aufgestellt und die Zündschnur angebrannt worden
war , entfernten sich die Täter schleunigst und gaben durch einen
Pfiff ihren draußen harrenden Genossen die Nachricht , daß sie sich
ebenfalls entfernen sollten . Infolge eines Fehlers im Material ist
zum Glück die Zündschnur wieder erlöscht und die Explosion , die
die fürchterlichsten Folgen gehabt hätte , ist nicht erfolgt .

Das Polizeipräsidium tellt außerdem mtt : Abgesehen vom Ehe -
paar Wolfs bekennen sich sämtliche Festgenommenen als Mitglie -
der der KAPD . , bei fünf von ihnen sind Mitgliedskarten dieser
Partei gefunden worden . Im Interesse der weiteren Aufklärung der

Angelegenheit können die Namen der Beteiligten noch nicht ver -

öffenllicht werden .

Verbesserung unserer Mehl - unö örotversorgung .
Hierüber sprach Mühleningenieur Stefan Steinmetz am

Mittwoch im Bürgersaal des Rathauses . Der Vortragend « , der sich
schon seit etwa 30 Jahren mit der Verbesserung unserer Mehl - und
Brotgewinnung beschäftigt , hatte zur Veranschaulichung seines
patentierten Verfahrens Demonftrationsobjekte , graphssche Dar -
stellungen und fertige Brote zur Stelle . Sein Verfahren unter -
scheidet sich von dem gewöhnlich üblichen bei der Mehl - und Brot -
gewinnung dadurch , daß das Getreide nicht trocken vermählen , sondern
vorher gewaschen , also durch nasse Behandlung von den ihm an -
haftenden Schmutzpartikeln befreit wird . Das Mehl werde reiner ,
erfahr « eine hygienische Verbesserung und gewinn « an Nährwert .
Das Brot werde locker , erhalte einen größeren Wohlgeschmack und
leichtere Verdaulichkeit , der ganze Nährwert bleibe darin . Nach dem
System könne 93 ° bis 94prozent ! g « s Mehl Verwendung finden ,
während bei der üblichen Müllerei und der dabei nötigen Kleie -
ausscheidung KSprozentiges Mehl hergestellt werde . Man könne
danach aus einer Tonne Getreide ' beim Steinmetz - System etwa 1öS
Kilogramm mehr Brot gewinnen .

Vom Geh . Medizinalrat Dr . Hoftnann , Drvektor des hygienischen
Instituts der Universität Leipzig , ist das Steinmetz - Mehl und - Brot
als das gesündeste , nährendste und billigste Mehl und Brot begut -
achtet worden , weil es frei von den Schwämmchen und P. lzfäden sei ,
die dem gewöhnlichen Mehl und Brot sonst anhasten und die durch
die Backoienhitze nicht beseitigt würden , der Mensch also mit ver -
zehren müsse .

Dem Vortrag folgte ein reger Meinungsaustausch , an dem sich
vornehmlich Fachleute vom Müller - und Bäckereigewerbe beteiligten .

Mieterverbanü und Mieterftreik .
. Zu unserem Bericht über die Stellungnahme der Groß - Der -

liner Parteifunktionäre erhalten wir von einem parteigenössischen
Vorsitzenden einer Vorortgruppe des Mieterverbandes folgende be -
merkenswerte Zuschrift : Leider war ich durch die Mitgliederver -
iammlung unseres hiesigen Mieterverbandes verhindert , an dieser
Konferenz teilzunehmen . Zu den Ausführungen , die in der Funktio -
närversammlung gemacht worden sind , möchte ich noch einiges er -
gänzend hinzufügen . Es stimmt , daß die jetzige „ Zentralleitung '
mit ein oder zwei Ausnahmen rein kommunistisch zu -
s a m m e n g e s e tz t i st. So auch fast alle Gruppen innerhalb des
alten Berlin . In den Vorortgruppen trifft das aber nicht zu . Hier
sind die Vorstände aus allen Beoölkerungsklassen zusammengesetzt .
Und das kann nur zum Vorteil gereichen . Die Schuldenlast ist noch
viel größer und zerfahrener , als dies aus der angegebe -
nen trockenen Zahl ersichllich ist . Und sonderbar , diejenigen Ber -
liner Gruppen , die die meisten Schulden bei der Zenttale haben ,
bilden das feste „ Rückgrat " der Zentralleitung mit dem famosen
Oberführer Klein ! Alle Gruppenoorstände , die sich nicht vom
kommunistischen Phrasennebel den klaren Blick haben trüben lassen ,
haben die Gefahr rechtzeitig erkannt , und empfehlen nunmehr ihren
Gruppen , sich so schnell wie möglich von dieser Mieterrats .
zentrale loszusagen . Soweit ich die Sache übersehen kann ,
überall mit Erfolg . Alle diese Kruppen lehnen diesen „ General .
streik der Berliner Mieterschaft " e i i m ü t i g o b. So auch in
meinem Ort . Nach einem kurzen Vorttag meinerseits über den ge -
vlanten Streik lehnten die Mitglieder den Streit einschließlich
der sehr stark vert - etenen Kommuni st en ab . Am
Karfreitag findet nun in Berlin ein Gautag statt , zu dem alle
Gruppen eingeladen sind , die von dieser Zenttale weg wollen .
Hoffentlich sind das recht viele . Die Mieter wollen ja gar keine
Politik im Verbände tteiben . Sie verlangen in allererster Linie
Schutz vor dem Hausbesitzer beim MEA . und Amtsgericht .

Schiebergefchäste .
In einem Cafe in der Schönhauser Alle « wurden von der Kri -

minalpolizei für 100 000 M. Chemikalien beschlagnahmt , die nach
dem Auslande verschoben werden sollten .

Ein Arbeiter Fechner und sein Schwager , ein Monteur Paul
Sablonski wurden verhaftet , da die Ermittelungen ergaben , daß sie
diese Waren gestohlen hatten . Fechner war in einer Chemischen
Fabrik tätig , schaffte so die Gelegenheit , dort mit seinem Schwager
zur Nachtzeit einzudringen , und brachte die Beute auf einem Hand -

wagen mit ihm gemeinsam zunächst nach dessen Wohnung In

Pankow . Dann suchten beide einen Abnehmer und fanden durch
Mittelspersonen auch einen , mit dem in dem Cafe das Geschäft ab -

geschlossen werden sollt «, als die Kriminalpolizei dazwischenttat .

Eisenbahnränber

v - Zug - Diebe machen jetzt wieder besonders die großen Berliner
Bahnhöfe unsicher . Die Verbrecher benutzen namentlich die Zeit kurz
vor Abgang der Züge . Die Retsenden pflegen dann zum Fenster
hinauszusehen oder auch auf einen Augenblick noch auf den Bahn -
steig zu gehen , um sich von Angehörigen zu verabschieden usw . In
dieser kurzen Zeit bemächttgen sich die Diebe ihre » Gepäcks und der

Kleidungsstücke , die sie abgelegt haben , und verschwinden damit . So
büßte ein Reisender au » Schweden auf dem Stetttner Bahnhof kurz
vor Abgang des Frühzuges 8. 20 Uhr «inen grauschwarzen Pelz mit

Bisamfuller und Ekunkskragen im Werte von 7000Q 3K. «In , Auf

seine Wiederbeschaffung hat er eine hohe Belohnung ausgesetzt .
Mitteilungen nimmt Kriminalkommissar Dr . Riemann im Zimmer 34
des Berliner Polizeipräsidiums entgegen

Bestätigung des Bezirksamts Wilmersdorf .

Die Wahlen zum Bezirksamt des Verwaltungsbezirks 9 < WiU
Wersdorf — Schmargendorf — Grunewald ) haben gestern die Bestätt -
gung des Oberpräsidenten erhalten . Nur die Bestätigung der Wahl
des Stadtsyndikus Iunghans zum besoldeten Bezirksstadtrat mußtt
noch ausgesetzt werden , weil der Gewählte die Annahme der Wahl
an Bedingungen geknüpft hatte .

Nebernahme des Marktwesens in städtische Verwaltung .
Die seit Iahren geplante Uebernahme des gesamten C h a r -

lottenburger Marktwesens in städtische Regie wird am 1. April
d. I . erfolgen , nachdem der Vertrag mit dem Standgeldpächter jetzt
endgültig abläuft und der Magistrat Berlin sein Einverständnis er -
klärt hat . Diese Regelung entspricht dem Wunsche der Bürgerschaft
und der Händler . Nach Einrichtung des neuen Wochenmarktes in
der Suarezstraße verfügt Charlottenburg insgesamt über 6 Wochen -
Märkte mit rund 1S00 Ständen , auf denen ollwöchentlich 13 Märkte
abgehalten werden . Außerdem finden im Jahre noch 3 Krammärkte
statt . Eine Reihe von Nachbargemeinden wie Schöneberg , Wil -
Wersdorf , Steglitz und Neukölln führen seit Jahren die Märkte in
eigener Verwaltting und sind nicht schlecht dabei gefahren .

Am 1. April d. I . wird mit Zustimmung des Berliner Polizei -
Präsidiums ein neuer städtischer Wochenmarkt zu den 6 bereits tu
Charlottenburg bestehenden in der Suarezstraße zwischen Amts -
gerichtsplatz und Dernburgsttoße eröffnet . Die Märkte finden Mon -
tags und Donnerstags vormittags statt . Der neue Markt ist für rund
440 Stände zu je 3 Meter Brette eingerichtet und bietet reichlich
Gelegenheit zur Unterbringung aller Warengattungen . Er wird
bereits bei de ? Eröffnung fast voll besetzt sein . Bewerber um
Monatsstände mögen sich unter Vorlegung ihres Gewerbescheines
im Charlottenburger Rathaus « , Zimmer 213a zwischen 9 und 1 Uhr
melden .

lieber die politische Lage
sprach der ehemalige Reichskanzler Genosse Gustav Bauer am
21 . März im Kreis XI ( Schöneberg - Friedenau ) in der Hohenzollern -
schule in einer überfüllten Volksversammlung . Der Redner bezeich -
nete die gegenwärtige politische Lage als sehr unerfreulich , da Deutsch -
land vollständig abhängig sei von dem Willen der Entente . Ein er -

freulicher Lichtblick sei das Anwachsen der sozialdemottatischen Stim -
men bei der Landtagswahl , ein Zeichen dafür , daß die Arbeiterschaft
auf dem Boden der alten Partei sich wieder zusammenfinden wird .
Unter lebhafter Zustimmung stellte er fest , daß ein Zusammengehen
der SPD . Mit der Deutschen Volkspartei , der Vertteterin des indu -

sttiellen Großkapitals , unmöglich sei , die bisherige Koalition sei
stark genug , die Regierung zu führen . Der Referent wies dann ein -

gehend die Vorwürfe der Rechtsparteien , daß die Sozialdemottatie
schuld sei an dem deutschen Wirtschaftselend zurück und entrollte in

fesselnder Weise ein großzügiges Bild der deutschen Wirtschaftspolttik
während und nach dem Kriege . Stürmischer Beifall lohnte seine
trefflichen Ausführungen . Einige kommunistische Schreier , die auch
hier ihre Clownspäße an den Mann bringen wollten , gerieten bald
untereinander in tätlichen Stteit . In der Diskussion gedachte
Genosse Wessel des deutschen Abstimmungssteges in Oberschlesien .
Der Vorsitzende Hauff « schloß die Versammlung mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf die internattonole Sozialdemokratie .

ver Kreistag Gsthavellattü .
Der neu gewählte Kreistag des Kreises Osthavelland wurde am

22 . März von dem kommissarischen Landrat , Herrn Giese , mit einer

kurzen Ansprache eröffnet .
In den Kreisausschuß wurden die Abgeordneten Mewes - Seege -

feld , Frenzel - Bornim , Buhl - Neu - Finkenkrug , Dame - Fehrbellin , Amts -
Vorsteher Zieger - Velten und Gemeindevorsteher Boltz - Dallgow ge -
wählt . Für die Chausseeunterhaltung wurden 1 000 000 M. bewilligt .
und in namentlicher Abstimmung die Anstellung eines zweiten Kreis -
synditus beschlossen .

Der nächste Kreistag wird am 30. März stattfinden und sich mit
Steuerfragen befassen .

Selbstmord eines Finnen .
In einem Hotel in der Involldensttaße hat sich der 48 Jahre alte

finnische Hauptmann Karl Gustav Lönbirn mit Zyankali vergiftet .
Als man ihn fand , war er bereits tot . Die Ursache , die ihn zum
Selbstmord veranlaßt «, ist unbekannt .

Eine männliche Leiche wurde am Sonntag , den iü . �torz , vor¬
mittags gegen 10 Uhr , am westlichen Ufer des Flakensees bei Erkner
gelandet . Der Tote ist 20 bis 2S Jahre alt , 1,6S bis 1,70 Meter
groß und hat ovales Gesicht , dunkelblondes Haar , ohne Bart ; die
linke Hand ist verstümmelt und mit einem Verband versehen . B e -
k leid un g: grauer einreihiger Ulster , blaues zweireihiges Jackett ,
blaue Weste , schwarze Hose , braungestreifte Hosenttäger , Makko -
Hemd , weißer gestickter Kragenschoner , bunte Krawatte , weißer
weicher Kragen , braune Sttümpse und schwarze Schnürschuhe . In
der Brusttasche des Jacketts befand sich eine braune lederne Brief -
tasche ohne Inhalt und in der rechten Hosentasche eine schwarze
lederne Geldbörse mit 59 Pf . Inhalt . An Papieren hatte der Tote
nur eine Monatskarte 3. Klasse — We — e — ( W e i ß e n f e e) für
Januar 1921 zur Fahrt auf der Stadt - und Ringbahn bei sich, die
mit dem Namen Paul Schafe unterschrieben war .

Angaben , die zur Ermittlung der Persönlichkeit des Toten und
der Angehörigen dienen könnten , werden zur Amtsverwaltung
Erkner erbeten .

Die Eisenbahndirekkion Berlin teilt mit , daß die Fahrpreis -
ermäßigung für Fahrten im Interesse der Jugendpflege vom Grün -
donnerstag mittags 12 Uhr bis Ostermontag nachts 12 Uhr nicht
gesperrt ist . Ein « gegenteilige Mitteilung in der „ Deutschen Turn -
zeitung " ist irrtümlich .

Immer noch . Kaiserlich - königlich " . Ein Dachdeckernfeister
O Rindfleisch in Berlin lJahnstr . 15) versendet noch jetzt
Offerten , in denen es von den Worten „Kaiserlich " und „ Königlich "
nur so wimmelt . Im Brieftopf bezeichnet er sich al « „ eingetragener
Lieferant für Kaiserliche Post sowie Königliche Militär -
und Hochbauämter und den Magistrat der Königlichen Haupt »
und Residenzstadt Berlin " und als „alleiniger Vertreter für
C. S . Häußler , Hirschberg in Schlesien , Königlicher Hofliefe -
rant " . Der Brieftopf nennt wieder den « K ö n i g l i ch e n Hof -
lieseranten " Häußler , dessen Dachdeckungsverfahren H Rindfleisch
anwendet , und weist �in auf alle „besten Referenzen von König «
l i ch e n , staatlichen , städtischen iowie Privatbehörden und Privat -
Personen " . Am Rande des Briefbogen » steht eine Liste aller von
H. Rindfleisch angebotenen Arbeiten , und auch hier wird wieder
hingewiesen auf die Ausführung von Aufträgen für Kaiserliche ,
Königliche und städtische Behörden usw . " sowie auf das Ver -
fahren de ? „ Königlichen Hoflieferanten " Häußler . Der Brief -
bogen ist „ geschmückt " oben mit einem fchwarzweißrot um «
rahmten Eisernen Kreuz und unten mit einem schwarzweiß «
roten Streifen . H. Rindfleisch ist offenbar ein sparsamer Mann .
der seinen Vorrat älterer Briefbogen aufbraucht .

. Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , siegt
der heutigen Postauflage bei .

Der Botanische Garte « in Dahlem iit am Oiterionntag » an ? bis -
7 Uhr dem allaemeinen Besuch geöffnet . Karfreitag und Ostermontag bleibt
der Galten geschlossen . Kinder unter 10 Jähret » haben keinen Zutritt .



OewerMastsbewegung
Pom Streik der Jnnungsschmiede .

Die Schmiede der Jnnungsbetriebe befinden sich feit Dienstag ,
den 13. März , im Streik . Es handelt sich dabei nicht nur um die

im T a r i f « n t w u r f der Gesellen aufgestellten mäßigen Forderun .

gen eines Stundenlohnes von 7,60 M. ( Schirrmeister ) , 7 M. ( Be¬

schlagschmiede ) , 6,50 M. und 6 M. ( Stockgesellen ) , sondern auch , und

twar in erster Linie um die Anerkennung des Deutschen
Metallarbeiterverbandes als V e r han dlun g s -

und Bertragskontrahenten . Der Jnnnngsvorstand lehnt
die Organisation als Derhandlungskontrahenten ab. Er will nur mit

dem Gesellenausschuß verhandeln . Die Streikenden und ihre Bertre -

hing beharren aber auf der Anerkennung der Organisation und ver -

langen , daß der Tarif mit der Organisation als Vertretung der

Schmiede abgeschlossen wird . Aus diesem Grunde sind auch eine

Anzahl Schmiedemeister , die als einzelne den Tarifentwurf der Ke °
kellen unterschreiben wollten , von der Streikleitung zurückgewiesen
worden . Davon wird ein stärkerer Druck auf die Innung erwartet .

Bis jetzt ist zwar der Jnnungsooritand noch nicht an die Organi -

sation herangetreten , es steht aber slyon fest , daß bereit » ein größerer
Teil der Meister , d. h. der ynnungsmitglieder , zum Jnnungsvorstand
in Opposition steht . .

Dieser Siruationsbericht wurde am Mittwoch in einer Derfamm -

lung der Schmiede der Fuhrwerksbetrirbe gegeben , die

zusammengekommen waren , um ihre Stellung zum Kampfe ihrer

Kollegen aus den Jnnungsbetrieben kundzugeben . Man war ein -

hellig dafür , die Jnnungskollezen durch rege Beteiligung an Samm -

lungen finanziell zu unterstützen und jede Streikarbeit , die sich etwa

aus den Lnnungsdetriesen in die Fuhrwerksbetriebe verirren fällte ,

strikte abzulehnen . Das kam auch in einem Beschluß zum Ausdruck .

Man iMterhielt sich dann aber auch über die Arbeitsverhältnisse
in den eigener . Betrieben . Die Redner erklärten die Lohnbedingun .

gen in den Fuhrwerksbetrieben ebenfalls für sehr ver Hesse -
rungsbedürftig . Sie verlangten , daß der Metallarbeilerver -

ren . Nachdem noch eine Entschließung gegen etwa 20 Stimmen an »
genommen wurde , in der die Anwesenden zum Ausdruck brachten ,
daß nur der Butab der rechtmäßige Vertreter der
Berliner Technikerschaft ist , hatte der Referent dann noch
im Schlußwort Gelegenheit , mit den Zersplitterern der Arbeit -
nehmerbewegung gründlich abzurechnen .

Soziales .

band auch für sie einen Tarif aufstelle . In einer späteren Bersamm -

speziell mit Los
und zu eventuellen Forderungen Stellung nehmen .
lung will man sich mit Lohn - und Tariffragen beschäfttgen

Die Delegierten zur Charlottenburger Gewerkschastslommissioa
nahmen in ihrer am 22. März im „ Volkshause " abgehaltenen Sitzung
den Jahresbericht des Ausschusses über fein « Tätigkeit entgegen . Der

Obmann F I e m m : n g ging u. a. hierbei besonders aus die Organi »
( tctung der Betriebsräte und die Bestrebungen zur Bekämpfung der

fürchterlichen Arbeitslosigkeit ein . Als einziger Redner kritisierte m
der Disku . sion Kamin das Berhalten der Gewerkschaftsführer nach
dem Kapp - Putsch . . die nach semer Meinung mitverschuldet haben , daß
die Foriterunge » der Gewerkschaften in den bekannten acht Punkten
nicht «' . füllt worden sind . Flemming erwiderte , daß man nicht immer
bei jeder Gelegenheit auf die Gewerkschaften herumhacken sollt «, son »
dern man iolle s « l b st Hand anlegen , um die Massen im sozio -

listischen Sinne zu erziehen . — Den Kassenbericht gab der Kassierer
Storch und wurde ihm auf Antrag der Revisoren Decharge erteilt .
Die Neuwahlen zum Ausschuß ergaben die Wiederwahl der Genossen
Flemming , Girse , Sommer , Storch und Zippel . Neugewühlt zu
Revisoren wurden Lollentin und Durrer . — Der Vertreter der

Fleischer , Schmidt , bittet , die Fleischer in ihren Bestrebungen tat¬

kräftig zu unterstützen .

De ? Bund der technischen Angestelllea uad Beamten hatte zum
21. März 1921 nach den Prachtsälen Alt - Berlin die technischen An -

aestcllten des Baugewerbes zu einer Versammlung geladen , in der
der Architekt Kaufmann die Frage erörterte , ob die technischen
Angestellten besser vom Butab oder von den Harmonieverbänden
vertreten werden . Di « von etwa 600 Technikern besuchte Bersamm »
lung stimmte den Ausführungen des Architekten Kaufmann vom
Bntab begeistert zu und es half den Harmonieverbänden nichts , dag 1

sie ihre Herren Koslowski und Klitsch , unterstützt durch die !

zesamte Mitgliedschaft de » N. D. T. B. , etwa 26 ' Mann , an das
|

Rednerpult schickten , um die Bautechniker eine » Befieren zu beleh - '

Arbeitslosigkeit und Arbeiksbeschaffung .
Außerordentlich wichtig im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ist

die Arbeitsbeschaffung , die man heute ja auch mit einem
Modenamen „ Produktive Erwerbslosenfürsorge " zu nennen liebt .
Uebersieht man die einzelnen Möglichkeiten der produktiven Er -
werbslosenfürsorge , so bieten sich hauptsächlich die folgenden
Wege dar :

1. Arbeitsverschiebung . Alle Arbeiten , die von den
öffentlichen Körperschaften und den privaten Unternehmungen ,
namentlich den großen , zu vergeben sind und nicht zu ganz be -
stimmten Terminen ausgeführt werden müssen , sollten ohne Au » -
nähme auf die Zeiten besonders großer Arbeitslosigkeit verschoben
( verfrüht oder verspätet ) werden . Würde dieser an sich überall an -
erkannte Gedanke praktisch auch überall durchgeführt , so wäre un -
geheuer viel gewonnen .

2. Arbeiterverschiebung . Die in bestimmten Gebieten
oder Berufen nicht mehr verwendbaren Arbeiter müsien dahin ver -
schoben werden , wo sie dem Wirtschaftsleben wertvolle Dienste leisten
können .

3. Berhütung von Arbetterentlassungen . Es
muß dahin gestrebt werden , daß bei größeren Arbeiterentlassungen
und bei allen Stillegungen von Betrieben die Landesarbeitsämter
gehört werden . Eine gesetzliche Regelung ist sehr wünschenswert .
Einstweilen übt anscheinend einen erheblichen Einfluß in dieser Rich -
tung nur das Landesarbeilsamt Groß - Berlin aus , das durch
feine Angestellten , vorwiegend einen ehemaligen Gewerkschaft »-
praktiker , solche Betriebe besuchen und mit Unternehmer wie Be -
triebsrat unterhandeln läßt .

4. Arbeitsbeschaffung für Kriegsbeschädigte , ebenfalls
sehr wichtig und außerordentlich schwierig . Aussichten bieten sich
nur . wenn die damit betraute Abteilung sich jedes einzelnen Falles
annimmt .

6. Kontrolle über die Maßnahmen der Semeinden auf dem
Gebiet der Arbeitsbeschaffung im engeren Sinne . Ein « solche Kon -
trolle wird bisher durch die Regierungspräsidenten durch die so-
genannte „ Anerkennung " ausgeübt , durch die den Gemeinden die

finanziellen Zuschüsse des Arbeitsministerium « erschlossen
werden .

6. Anregung neuer Arbeiten . Besteht größere Ar -

beitslosigkeit , so muß u. a. auch das Landesarbeitsamt überlegen , ob

nicht irgendwelche neuen Beschäftigungen erschlosien werden können ,
die dem Uebel steuern und die Erzeugung werwoller Güter fördern .

Run Ist aber zu befürchten , daß trotz aller dieser nützlichen und

nötigen Bestrebungen in den nächsten Monaten und Jahren mit

wachsender Arbeitslosigkeit zu rechnen ist . Auf alle Fälle ist unsere
wirtschaftliche Lage so unsicher , daß man auf die schlimmsten Mög -
lichkeiten vorbereitet sein muß . Al » ergänzende Maßnahme , als

letzte » Glied der Kette ist eine Arbeitslosenversicherung
ganz unentbehrlich . _

Ausbau der Berufsberatung .
Eine wichtige Aufgabe der Landesarbeitsämter ist : der Aus -

bau der Berufsberatung . Daß die Berufsberatung
im sozialen Leben eine große Zukunft hat , ist gewiß . Noch
weit mehr aber als beim Arbeitsnachweis ist hier alles in
den ersten Anfängen . Es gibt zwar ein paar verdienst .
volle Vorbilder ( Nürnberg , fmmbiirg ) , aber in den meisten Landes -
teilen werden die ftindernisie nur langsam überwunden : besonders
auf dem Lande ist da fast nichts geschehen . Die Berufsberatung muß
sich zweier Gruppen von Menschen annehmen . Sie hat es zu tun

erstens mit der schulentlassenen Jugend der Volksschulen , wie der

mittleren und der höheren Schulen . Jeder junge Mensch sollte
wenigstens die Gelegenheit haben , sich von einem sachverständigen
Berater sagen zu lassen , auf welchem Wege er voraussichtlich am
ersten im Leben vorwärts kommt und der Gesamtheit am besten
dient . Vorbedingung dafür ist , daß wirklich kundige Berufsberater
vorhanden sind , m größeren Städten mehrere , die aus der Praxis
die verschiedenen Berufe kennen . Borauesetzung ist ferner , daß
berufskundliche « Material zur Verfügung steht , aus dem
der Berufsberater sich über alle Einzelheiten aller Berufe , über
Ausbildung , Anforderungen , Arbeitsart , Aussichten , Arbeits -
hedingungcn usw . jederzeit unterrichten kann . Vor allen Dingen
bedarf es hier eines steten Zusammenwirkens mit zwei verwandten
anderen Einrichtungen , mit der Schule und dem Arbeitsnachweis .
Zu der Beratung für die Jugend muß dann als weitere Aufgabe die

Beratung der Erwachsenen treten — ebenfalls sehr be -
langvoll , aber fast nirgends bisher begonnen . Vor allem sind ort -
liche Berufsämter zu bilden und zu unterstützen . Das Landes -
berufsamt mutz ihnen mit Rat und Tat zur �and gehen . Es such
Richtlinien aufzustellen und Vordrucke auszuarbeiten . Das beruf » '

kundliche Material muß an der Zentrale gesammelt und den ort -
lichen Stellen zugängig gemacht werden .

ftue aller Welt .
Gehetmufsvoller Raub aus der Landstraße . Ein seltsames Er -

eignis , besten Einzelbetten now in Dunkel gehüllt sind , beick - äfngt
gegenwärtig die Londoner Kriminalpolizei Eins Tome der
Gesellschaft , ein « Miß D a v i e S , die in ihrer eigenen Villa in der
Nähe von Richmond wobnt , hatte vor kurzem eine Einladung zu
einer in London wohnenden Familie erhallen und war in ihrem
Auto dorthin gefobren . Miß TavieS blieb bis weit nach Mitter -
nacht bei der Familie und begab sich dann auf den Heimweg .
Ihre Dienerschaft wartet ? indessen die ganze Nach ! « ver -
g e b l i ch auf sie . und als der Morgen graute , fanden einige�Kinder ,
die auf dem Weg zur Schule waren , das Automobil von Miß
Davie » mitten auf der Landstraße stehen . Reben dem Wagen lagen
die Dame und ibr Chauffeur . Beide in tiefem Schlaf ver »
i u n k e n. Die Polizei wurde benachrichtigt , und ein Arzt stellte
sogleich fest , daß Fräulein DavieS und der Chauffeur mit Cbloro »
form betäubt worden waren . Ferner fand man . daß die
kostbaren Juwelen , die die Dckme gelragen hatte , verschwunden
waren , ebenlo eine Anzahl Gegenstände , die Eigentum deS
Chauffeur » waren . Soviel auch die von Scotland Darb
entsandten Detektive suchten , sie konnten keine Spur der
geheimnisvollen Berbrecher finden , und weder Miß DavieS noch der
Chauffeur konnten sich irgendeiner Einzelheit des Ueberfalls erinnern .
Ihr Gedächtnis ist wie ausgelöscht . Alle Nachforschungen sind bi «-
her fruchtlos aewesen , was um so bedauerlicher ist , als dieser Fall
nicht der einzige seiner Art ist .

Humaniläk gegeu Rückzahlung . Am IS. April 1920 ging « in
Wiener Büchscumacherlehrling spazieren und ist seither nicht mehr zu
den Eitern zurückgekehrt . Der Junge war 16' / , Jahre alt . Nach vier -
zehn Tagen kam eine Karte , auf der der Junge angab , daß er
nach Italien reise . Einige Wochen danach schrieb er aus Italien ,
daß er nach Frankreich fahre , und nach einem Monat kam ein Brief
auS Marokko , in dem der Junge mitteilte , er sei bei der
Fremdenlegion . DaS SlaatSamt des Aeußern und die
französische Gesandtschaft erwirkten nun das Versprechen
Frankreichs , daß es den Jungen , der seinen Streich natürlich
rief bereut , zurückschicken wolle , da er erst 16 Jahre alt war . Aber
Frankreich fordert von den Eltern die 600 Franken , die es dem
Legionär als Handgeld gegeben bat . Nun kosten . 500 Franken
26 000 Kronen , aber der Vater ist ein vollständig erwerbsunfähiger
KriegSinvalide , der hauptsächlich von der Unterstützung seiner Ver - �
wandten lebt . Die Polizei teilte mit , der Junge sei in Frankreichs
interniert , und sobald das Geld komme , werde er nach
Wien zurückgeschickt werden . >

Verantw . für den reSalt . Teil - Tr . Wetan Letter , rharlottendura : tllr itn, «igea :
Tl>. Glocke vertaa : vorirörtS - Berlog G. m. b . H. , Sellin . TniJ : Vor-
ttört *«9*H( fihr «rferfi tt. Nerlaasamtalt Vaul Swae ? u. Co. . ' Perli . i Sinbr - vtr . S.

annecks Schul-Artikel
von Massiv - Rindleder . Gediegene AusfEhning !

Schulmappen , Büchertaschen , Schrelhetuis , Frühstückstaschen
A cmt % Aft niassfv Leder von . . . . . . . 90 M. an

AKienmappen in Rindleder mit Griff . . . . . . YS ..

Elegante Damentaschen in größter Auswahl

Lederwaren bedeutend billiger !

Neukölln . Bergstraße 135
Bit Ecke RotcnstmOe IISBz »

ssxxss ÄS
Juwelen Goldwaren

Silberkästen Standuhren
UV Riesen « Auswuht I _

Karl Wutke , Invalidenstraße 16

orbmöbel
modern und dauerhaft , zu den d ilügst «n
Preisen ab Fabrik — kein Lade » ~

H. Kaesej Neukölln
Berliner Straße 89 , Quergeb . parterre .

Kaufe
laufend Leitung - , - Oqnam «
und wlberftanondrithle , so¬
wie Znstattntiemsmaiertnl .
Blektomechanik Zentrum
Groner , Berti ». Rurzesir . 18

«lex - nder 4782, •

Gutes biliiaes Brennholz
der naummefet 7K. 8 # . — slZS Bz.

Studdenhotz , p. Zentner M. 17, —
Ueukölln . Znnftr . 36/37

Tel. 1091 VW ZviW. AH

uonDitrtsstieöenfte
and Walter

Gute PerdtenIImogtichletteuI
Staffiarnng und Anregung
gebende Broichlire : Ein neuer
Geift ? sendet gratis •

y. Erdmann » So. ,
? erlin . kt - inigqrLger Str . 71.

Vtäffivt I garantiert für guten Sitz und

« VU * * ' Verarbeitung !

Kroße » Stofflager .
Msav Mrkt - Al Schucidermftr . . sieutöll ».
UiaX /TIOICI , Rtngbnhtiftr . 83. Tel . 809.

Biel » Anettennungen un » Dankschreiben . " WWW

Jung bftbscb und schick

sind Sie in einem Hat aas J
! Ecksteins Hutfabrlk j

Inralldenstr . 38 , Ecke Chausscestr , I Treppe . J
Elegante Modelle , Hntformen , i
Schleier , Borten sowie eSmtl . Zutaten . d

! niitp werdet ) nach neuesten Formen nmnonpoftt z' uJ - 6 in bekannt bester Ausführung UIUUvpnjDl « t

000 » « OOOOOGOOOOGOG » OOGOOOO0OOl

Gewaltiger
Preisabbau !
Durch Roui grober PoNen

Möbel
aus erftilosstgen Fabriken

Saetseztanaer 7m
[ onipL von M. 63 tu cm

SlWsZiMNMeiche,kompl

Seneaztauaer
1,50 m 0t «d) tanf JTrtfl
romplett , mm M. 4 ( üUan

SWea mÄ
Farben , eon M.

Nentebancr
Charlottenburg

wUmersdorser Stt . 128 , 1
Ecke Echlllerftr . »rem Sadeu

in allen �

! Saubenkolonistenl
Die günstige Gelegenheit

zum billigen Ankauf von liMJz '

Pfählen Kanthölzer «
Latten Brettern

für Zaun - und Conbeubou bittet sich setzt noch bei

WUI Zodrow , Holzplatz
Neukölln , Jnnstr . 36/37 . s . l i »i .

Oaf gröftle lager ,
Die öröfjke Answahl
Die billigsten Preise

ßr Korbmöbel
finden Sie In der

Fabrik -Niederlage „ Möbelhaus Linden "

Lindenstrabe 114 gegeDüber Vorwirts . Tel. Moritzplatz 1I7I8
Vonciger dieses Inserats erhält 5 % Rabatt . .

etall - Bettstellen
Kinderwagen , Ruhe - und Polsterbetten ,
sämtliche Reparaturen an Sport - und Kinder¬
wagen werden schnellstens ausgeführt

Schäfer , Neukölln , fiemannstraße U
lhMM- Hille Hausnummer beachten 1

sauefliteiizcniic Morsetie
werden nach jeder Figur , passend unter
Garantie� tadellos umgearbeitet

Reparaturen , iendernngenn . Korsettvasebe
jeglicher Art übernimmt u. führt Hußorst preiswert aus

Korseftfabrik Rldiard Necke
1. Geschäft : Berlin - Karlshorst , Treskow - Allee 83
2. Geschäft : Berlin - Lichtenberg , Neue Bahnhofstr . 36

I . Geschärt : Berlin , Rommandantenslr . 28
Ecke Alte Jakokstraße ,24B

Arbeitskieldung

Hosen
von 45, — bis2Ä5, — M.

Bennien, Unterhosen, Socken
Berufskleidung

flute Ware ! Billigste Preise !
Gerh . Kohnen

NenkSlln , Hermannstr . 76/77

M. ZOO M.

Herren '
Anzug » . Paletot - , Ulster Stoffe ,

engl . „ Homespun " , eleg . „ Neuheiten "
ZIttr. so . - . ZOO. - . ISO . - . 200 tu .

Nur longsiihrtge Bcrdtndungen mit altbewährten
Fabrikanten bürgen sür preiswert « gute QuatNäten .

eegt 1898. fllChsLager «egr . 1898,

Koch & Seeland ° -

Rnhebetten !
( Rote SDerarhcitmig• Kein Papierbezug

Girudt » Nenköll » ,
«nzengrubersfr . 2,
Teteph . ! Neukölln 1308.

Altmetalle zahlen
Ueberpretle

Gedr . wolftnann , gehbe-
nicket Straße 2t. »

d. «.
>flertraudtenstr . 20 21 , i

■Künstliche *

Höhensonne
Das Heilmittel gegen

Norvenlaldefl, Tuberkulose , Nieren - , Magen¬
leiden, Hautkrankheiten , Haarausfall

- 1259 »
Man verlange Prospektt Auskunft kostenfrei .

Hfibensonoen - Institut „Ultraviolett "
von R. Kunze , Srztlich geprüft .

Kottbnaer Tor — Kottbnner StraBe 1

eraes SeMl
von »oUtommenftec Nernheit
des Teints durch meine
seit 80 Jahren berühmte
„Stfldltat " . welche inkolae
itnaustiilligen Hautwechsels
dieSesichteoderhaut rrneuerl
und von allen Hautunreinig -
keilen desi eit. Aerztlich emp-
sohlen . M. 80, —.
Ott » Reichel . Berlin 43
immm ckisenbahnsiraße 4 — —

lauoherdanhüo
MM Das sicherst . Mittel , das
BD Rauchen ganz od. teilw .
BMemzustell Wirkg . ver -

0 wblüffend . Auskunft ums .
Vers San. Aitik . flg . Enülbrecnt .
München Rü, Kaouzinerstr . v

Verloren
haben Sie viel , wenn Sie nicht jetzt

Schmuck in der
Ihre »

Korse de8 >Ve8teii5
Charlottenburg . Pcstalozzistr . 24

verkaufen . Zahle f. Juwelen ;c. die höchsten Preise j
Platin 145 . — SOI. , Gold ( Bruch ) 42 . — M.

Silber , Bruch ) Z. MO Bt .
Tögl . 9 —7 geöffnet Zögt . 9 —7 geöffnet

| Ofinhter «xtra - vretse t I

Alte Hüte
werden aui neu umgepretzt . �

NmkQiSauFM & teitkPteUb

O
ludtvio Rogtisntf

toUvJöed &ctete . OO öetoMnzengajbaatf .
nRmpQ . - fßvxöuji oooo

Spcc . Sdylafzimmer
Hütfycn

ßea &ten Sie melru ; GmaUtäten a Psztee

m k mottCPn . » aiineröaia

Äann- Üielier n. Knapp vom . Feuker
Sprechstunden 9 —f. J —6, Sonntass 10—12.

Kntthuser Damm 70/71 . felephc . i : INot. 7827

Kcrbmötel
teufen Sieam omteiWaftesten <UuJUbeim

tteesuzUcc

A . jßzscUu * '
UAccfcstcareo füt feine Kerzbrnätet

Tzueprechei : NeuJcüUa 1739

Ausstelkhnq und Vexkauf nur
//kuticUh Jbuej - icaJteatcaase 20.

Spezialgeschäft
für Trauringe

Gotzkowskiistr. 13
empfiehlt sich

allen

Brautleuten
Preisliste kostenlos

Ich liefere in Qualität
und Preis einzig dastehend
Fugenlose

Trauringe
DuklranFlng�JM�
TraoringsssgestSS�
Trauring sä . . §fl�n

Caiantleschein
für gesetzt Ooldgehalt .
Man vergleiche Gewicht

und Preis mit den Preisen
der Konkurrenz

Spez . Hcrrenbüie , 18, —

LKrOaer . Ä. ' « , !
■ »atznhos Hezuianajtrahe . l {

Arvon' ! Gold- , Silber - , Platinbruch
Inlolge Selbstverwt . tung zu denkbar günstigen Preisen
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